
Rabın rachte seıne persönlıchen Erfahrungen ZUT: Sprache, seıne Ertah-
IUNsSCH als Feldherr und Soldat, der toten befiehlt und selbst getotet
hat Gerade diese Erfahrungen haben ıh der Einsıicht gebracht, da{ß
die einZz1ge LOösung der Friede sel,; der nıcht durch Terrorıisten der e1IN-
zelne Fanatıker werden an

Rat der Kirchen ın Jerusalem
7Zwoltf christliche Gemeıninschatten VO Jerusalem wollen sıch eiınem
Rat der christlichen Kirchen zusammenschließen. Erzbischoft Lutti 1:3
ham, Patrıarchalvikar der griechisch-melkitisch-katholischen Kırche VO

Jerusalem, sieht diesen Beschlufß als sehr wichtig A weıl ande-
- GUue Perspektiven der Bedeutung Jerusalems £ür dıe Chrıisten erötft-
HE  z annn Die Bezıehungen zwıschen den Christen 1m Heılıgen Land
können damıt intens1ıviert werden und ıhre Anlıegen be] Israels Regıe-
rung Mit eıner Stimme vorgetragen werden und damıt mehr Gewicht be-
kommen. In eınem Memorandum dieser zwolt christlichen (3emeın-
schatten VO 3 . /4 Dezember 1994 heilßst CS anderem 1m Hınblick
auf eınen besonderen rechtlichen und polıtischen Status für Jerusalem:
„Jerusalem 1St wertvoll, alleın VO eıner kommunalen der natıo0-
nalen polıtıschen Autorität abhängig se1n, WCTI ımmer das auch se1ın
INa

qq Jerusalem 1St die Heımat für Juden, Christen und Muslime. S1e alle
ordern freien Zugang den Heılıgen Stätten. Israels Aufßenminister
Shimon Peres hat sıch Dezember 1994 internationale (3aran-
t1en für Jerusalem ausgesprochen. (Vegl. auch Grundsatzübereinkom-
HI1 zwıschen Israel und dem Vatıkan, FrRu Z  9 88 {f und
e  9 UE

Jüdische Studien der Universitdt Potsdam
AÄAm November 1994 tand die Eröffnung des Studienganges „Jüdiısche
Studien“ der Universiät Potsdam Dıie den deutschen Unıver-
sıtäten bestehenden Institute für Judaistik sınd spezıalısıiert. Im Gegen-
SAatLz 4A7 sınd die Jüdischen Studıien 1n Potsdam tächerübergreifend aut-
gebaut. Zu den Fachrichtungen gyehören Geschichte, Religionswis-
senschatt, Lıteraturwissenschaft, Philosophie, Hebräisch, 1n Zusammen-
arbeit mMI1t dem Moses-Mendelssohn-Zentrum für europäisch-jüdische
Studien. Zur Eröffnung sprach der Judaist ar] Grözıinger. In seiınem
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